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zu Nr . 18 der Karlsruher Zeitung .
Donnerstag , 22 . Januar 1880 .

Fr»«kreich.
18. Jan . Morgen wird der Justizminister Cazot

smme Gesetzentwurf über die Reform des Richterstandes
ans den Tisch der Depntirtenkammer niederlegen . Derselbe
wird die Unabfetzbarkeit der Richter nicht aufheben , son¬
dern sich darauf beschränken, einige Tribunale und eine
qewiffe Anzahl von Sitzen in den übrigen Tribunalen
auszuheben . Man hofft auf diese Weise alle unliebsamen
Richter beseitigen zu können. Der Unterrrchtsmimster
Ferry reicht nächsten Montag ebenfalls seinen Gesetzent¬
wurf über den Elementarunterricht ein . Der Kammer
liegt bereits der von Paul Bert vor . Die Hauptunter -

schiede zwischen den beiden Gesetzentwürfen sind folgende :
Bert ordnet strenge Strafen gegen die Eltern an, welche
ihre Kinder- -nicht in die Schule schicken , während Ferry ,
der ebenfalls den Zwangsunterricht will, die armen Leute,
welche ihre Kinder zum Arbeiten gebrauchen , nachsichtiger
behandelt. Paul Bert verlangt, daß die Unentgeltlichkeit
des Unterrichts eine allgemeine sei und alle Hilfsquellen, über
welche gegenwärtig die Departements und die Gemeindenver¬
fügen , in -den Händen des Staates konzentrirtwerden. Ferry
fordert dagegen, daß die Gemeinden für die Mehrausgaben
eintreten, welche die Unentgeltlichkeit des Elementarunter¬
richts verursachen. Paul Bert verlangt , daß der Unter¬
richt durch Laien überall eingeführt werde, während Ferry
vor der Hqnd das bisherige Berhältniß aufrecht erhalten
haben will. Er beantragt nur die Unterdrückung der so¬
genannten „I-sttres ä 'obeciievce" der Bischöfe , die einer
Staatsprüfung gleichkamen, und überläßt den Gemeinden
die Wtchl, zwischen den Laienlehrern und den Kongregani-
steulehrern nuo -Lehrerinnen.

lieber- daS -End« des in der Nacht zun, 16. im Alter von 60
Jahren an einer Halsentzündung gestorbenen Herzogs von
Grampüt wird berichtet : Der Tod trat hier einigermaßen
unerwartet ei» . Der Arzt des Herzogs fand seinen Zustand, als
er ihn das letzte Mal besuchte, nicht beunruhigend ; der Patient
selbst glanbtr an seine nahe Genesung und entließ des Abends
seinen Sekretär , Hrn . Fleuret , mit den Worten : „Auf morgen ! " ;
sein eigener Bruder , der General v . Gramont , der von Tours
au das Krankenbett herbeigeeilt war , hatte sich , dem Spruche des
Arztes vertrauend, an demselben Abend entfernt und zu seiner
greisen Mutter begeben , die das Schltzß Chambourcy in der
Nähe von Saint -Germain bewohnt , und so waren bei dem
Krcmken nur eine Wärterin und sein Kammerdiener, zurückge¬
blieben . Gegen Mitternacht verlangte der Herzog eine Tasse
Bouillon , und schÄrfte sie langsam herunter ; dann legte er sich
auf die Seite und schien einzuschlummern . Sein Athem wurde
aber bald unregelmäßig upd stockend ; man rief daher die Her-
rogi« - h« bti ' und 'M ' ihrer Gegenwart gab der Herzog, ohne wie¬
der znm Bewußtsein gekommen zu sein, um 1 Uhr den Geist
auf . Agsngr ^ v, Gramont . Fürst v . Bidache, war an ein Fräu¬
lein v. Mac -Kumon , eine Schottin , verheirathet und hinterläßt
vier Kinder, die Gräfin Brigade und drei Söhne , von denen
der älteste mit der Prinzessin Jsabella v . Beauvau , der zweite

mit einem Fräulein v . Rothschild aus Frankfurt und der dritte
(erst seit vierzehn Tagen ) mit einem Fräulein v . Conegliano ver¬
mählt sind.

' - - - - - - - -

Badische Chronik .

s- Heidelberg , 18. Jan . Der von Hrn . Geh . Hofrath
Winkelmann verflossenen Samstag im Museum dahier gehaltene
„ akademische" Vortrag behandelte die interessante Gestalt Konrads
von Marburg . Charakter und Entwicklungsgang dieses bisher
viel geschmähten , in seiner geistigen Bedeutung nicht gewürdigten,
ersten Inquisitors hat erst die neueste Forschung in das rechte
Licht gesetzt ; sie erst erkannte das wahre Berhältniß der Stellung ,
welche Konrad seinem Beichtkinde , der Landgräfin Elisabeth von
Thüringen , gegenüber einnahm . Freilich zeigen sich in der Auf¬
fassung der jungen — vierzehnjährigen, übrigens mit ihrem Gat¬
ten überaus glücklich lebenden — Elisabeth über ihre Ehe die
Reflexe der streng kirchlichen, ascetischen Anschauungen, welche
der Beichtvater von 1221 an in sie gepflanzt; nicht aber ist Kon¬
rad ihre Geisel zu nennen , nicht er zwang sie nach dem 1227 in
Otranto erfolgten Tode ihres Gatten dazu, auf immer einem
zweiten Ehebunde zu entsagen : vielmehr war sein ganzes Sinnen
und Trachten — soweit der vom Papste ihm als hochbedeutcndem
Gelehrten und trefflichem Prediger gewordene Auftrag , gegen die
„ Ketzer" die reine Lehre zu verkünden , es zuließ — darauf ge¬
richtet , ihren krankhaft ascetischen Neigungen entgegenzutreten und
ihre Bußübungen rc . auf das richtige Maß zu beschränken . Er
riß sie vom Altar weg, als sie ihre Familie , sogar ihr Wittum
abschwören und sich gänzlich einem klösterlichen Leben weihen
wollte ; ihrer extrem ascetischen Neigungen setzte er eine gewisse
Wrkthschätzung des weltlichen Gutes entgegen ; ständig lag er
mit ihrer Anschauung im Kampfe. Doch verließ er sie nicht ,
ging auch auf ihren Wunsch ein , sich wenigstens der Kranken¬
pflege widmm zu dürfen. Gleichzeitig mußte ihn solch ' energi¬
scher Wille , solche Aufopferungsfähigkeit , welche sie namentlich
in dem zu Marburg mit Konrads Hilfe gegründeten Hospital,
wie in ihrem eigenen , höchst bescheiden eingerichteten Hause allen
möglichen Kranken bewies , mit hoher Bewunderung erfüllen.
Sein tief denkender , ernster Geist ward an sich selbst irre ; als
gar er Kunde davon erhalten, daß der (1231) Verstorbenen Ge¬
beine wnnderthätig gewirkt , da klagte er sich selbst seiner bisheri¬
gen Richtung an : hatte er sich seither auf allen seinen Missions¬
reisen geflissentlich , aus innerer Abneigung von allen Mönchen,
den Dominikanern zumal, ferngehalten, so schloß er sich jetzt, erst
allmtflig, dann mehr und mehr ihnen an , mit ihnen als „Lehrer
des Wortes Gottes " aller Orten predigend , die Ketzer unerbitt¬
lich richtend . Immer finstererin seinen Anschauungen, unversöhn¬
lich gegen alle wirklich oder scheinbar Ab gefallenen, ein blindes
Werkzeug Gregor IN . , der die Handhabung der von ihm aufge¬
stellten „Regeln" — es sind letztere erst jüngst zu allgemeinerer
Kenntniß gebracht worden in ihrem ganzen , schrecklichen Inhalt
— Konrad u. A . als von der Gerichtsbarkeit der Bischöfe völlig
unabhängigem, nur dem Papste direkt verantwortlichem Bevoll¬
mächtigten übertragen hatte. Eine furchtbare Zeit brach für

D »e Naturforscher-Bersainmluug i« Baden«
(Fortsetzung aus der Beilage Nr . 10.)

versuche über Aufhebung der Empfindungslosigkeit im Auge
wurden pv» Schiff nur wenige angestellt , und zwa ^ ßerädc aüs
dem Grund « > weil es am Auge nicht gut möglich ist , mit ab¬
soluter Sicherheit festzustellrn , ob es sich um wirkliche Anaesthesie ,
oder um Verstellung handelt . Die angcstellten Betrachtungen
jedoch gaben durchaus positive Resultate . Bei Empfindungs¬
losigkeit der Haut , der Glleder , konnte der Vortragende leicht die
volle Zuverlässigkeit der oben -mitgetheilten Angaben feststellen .
Es war für die Art der Untersuchungen , für die Merkwürdigkrit -
der Thatsachen sehr charakteristisch , wenn Schiff erklärte : „Ich
gestehe , daß ich bei diesen Versuchsergebnisscn mich entmuthigt
fühltsMtt - Äöck 'wsfftÜfchhskkicheN-Kluft , vor der ich mein Auge
nicht « ehr verschließen durste und über die selbst der Gedanke
keine luftige Brücke schlagen konnte . Es war ja natürlich , daß
mau versuchen mußte , die ausfallenden Thatsachen zu erstürm ,
sie mit bekarmtm ander « Erscheinungen in Zusammenhang zu
bring ««. Dieser Forderung war aber - zunächst nur in sehr un¬
vollkommener Weise zu genügen . Die Nächstliegende Annahme ,
daß es sich bei den fragliche « Erscheinungen um elektrische Wir¬
kungen unmittelbar auf dm Körper bündle , konnte auf Grund
sehr sorgfältiger Versuche als nicht stichhaltig erwiesen werden .
Jedenfalls - handelte es sich nicht Mn solche Ströme , die von ' den
berützreüdru Mölallplatten aus in den - Körper ziehen und die in
seh« schwache» Grade allerdings vorhasiden sind. Es stellten sich
nämlich all di» angeführten - Erscheinungen auch ein , wenn die
Mekaltplatten de» Körper gar nicht bersihrtm und durch die zweck¬
mäßigsten Isolatoren von demselben getrennt waren . Ander¬
seits riesen selbst sehr schwache elektriscĥ Ströme , die nicht in den
Körper eiudringe « konnten - -sondern demselben nnr umliefen , eben¬
falls die Empfindlichkett in den miaesthienschm Kvrpercheile » hev -
vor . Die Versuche waren so eingerichrdt , daß ein Leituugsdraht ,
durch de» , i» äußerst schwacher Strom ging , um den anaesthetischm
Ar« . .Finger n , in spiralige » Windungen angebracht war , daß er
aber «an der direkten Berührung des betreffenden Gliedes durch
sorgfältigste - Jjoli ?ümg » z. B . durch dicke Glasröhren rc . , ge¬
hindert war ." Der Borttagende sprach sich bezüglich der
Uwamm Erklärbarkeit der erwähnten Phänomene sehr vorsichtig
^ solgmder —Weise - mrs : „Wenn wir die These ' verwerfen ,

Elektrizität - pls solche wirksam ist » wenn wir bädenkm ,b«ß die Sensibilität in angegebener Weise modisizirl wird
mttch di« Berührung bestimmter Metalle , durch Ströme von
EKttrizität , tzj, nicht in dm Körper dringen » sondern dm Körper

umgeben , durch das Aufaffen des Pols einer schwachen Batterie ,
während der andere abgeleitet ist , so müssen wir suchen , welche
Eigenschaften , die auf den Körper wirken können , diese verschie¬
denen Agenzien haben können. Um diesen gemeinschaftlichen
Punkt zwischen der Elekrizität und der Wirkung der Meiallbe -
rührung zu finden , müssen wir eine» großen Sprung wagen ,
einen Sprung , der droht , uns entweder in ' s nebelhafte Nichts ,
oder , was vielleicht noch schlimmer wäre , auf einen Gemeinplatz
zu schnellen. Ich fürchte die Gemeinplätze Nicht , wenn sie nützen .
— Mögen wir irren , wenn wir nur durch Jrrthum neue Thatsachen
Hervorrufen . Was ich hier sagen werde , ist nicht daS - was ich
definitiv glaube , sondern was ich für möglich , für -wahrscheinlich
halte , und was mir zum Leitfaden bei weiteren Versuchen ge¬
worden . Der einzige hier in Betracht kommende gemeinschaft¬
liche Punkt liegt darin , daß die hier zu vergleichenden Agentien
molekaltire rasche Schwingungen besitzen und solche mittheilen
können . Es ist durch die neuere Physik außer Zweifel gestellt ,
daß bei allen Körpern die Moleküle nicht ruhen , sondern sich in
beständigen Schwingungen , den Wärmeschwingungcn , befinden ,
daß kein Körper eigentlich fest ist, und daß die Beweglichkeit der
Moleküle in allen Körpern einen größeren oder kleineren Umfang

"

hat . Wo die der freien Bewegung eutgegenwirkende Anziehung
der Moleküle eine minimale ist , wo sie bis an die Grenzen des
Minimalen geht , haben wir gasförmige Körper , wo die An - '

ziehmtg klein ist., einen flüssigen , wo sie größer ist , einen soge¬
nannten festen Zustand . Es ist sehr wahrscheinlich , daß die Art
und Größe dieser Molekularbewegung , mit dem spezifischen Ge¬
wicht, der spezifischen Wärme , den elektrischen und andern Eigen¬
schaften der festen Körper , in Beziehung steht . — Es ist also ,
kurz gesagt , wahrscheinlich , daß diese Molekularbewegung ver¬
schieden sei für die verschiedenen Körper und daß sie verschiede»
wirken müsse.- Diese Molekularbewegungen wirken bei der Be -

' rühruntz jedes festen Körpers , wir haben sie bei der Einwirkung
der Elekmzüäl , und zwar auch bei der indirekten Wirkung . Wer
nehuien mit Recht an , daß die hier vorliegenden Molekular¬
stöße auf die threrische Sensibilität nur dann eine Wirkung
haben , wenn ihr Rhythmus mit denjenigen der molekularen Be¬
wegungen in den lhaugen 'Nerven m irgend einem Verwandl -

schastsverhälmiß stehl ; wie eine schwingende Saite nur daun eine
andere anregi , wenn ihre Schwmgungszahl ein bestimmtes Ver¬
hältnis

'zu derjenigen der andern darflelti . Be , eurer einseitigen -

Lähuumg der Körperhaft » uns der -Sinnesorgane nehme » wir
an , daß eine Molekularv eränü eruug un Nervensysteme einge¬
treten ist. Die pathologische Anatomie hat freilich bis jetzt keine

Deutschland an ; unerbittlich wurde auf die vermeintlichen Anhän¬
ger waldensischer und manichäischer Irrlehren gefahndet , ein Zu¬
stand völliger Anarchie und absoluter Unsicherheit drohte anzu '

brechen , respektive trat ein einerseits durch die neue Prozeßübung ,
gemäß welcher dem Angeklagten die Verpflichtung auferlegt ward ,
selbst den Beweis seiner Unschuld zu erbringen , andernfalls er
auf den blosen Verdacht hin verurtheilt werden konnte, dagegen
auf die Angabe von andern „ Ketzern" Freisprechung erhoffen
durfte , überhaupt jedem Deuuncianten bedeutender Blutlohn aus
dem Vermögen der Bezichtigten zu Theil ward , — andererseits
durch die päpstliche offene Mahnung zum Kreuzzug gegen diese
Ketzer — eine Mahnung , der der Bischof von Bremen in seinem
Vorgehen gegen die Stcdinger wörtlich Folge leistete. In Straß¬
burg wohl war das erste Opfer Konrads gefallen ; er ließ schnell
andere in allen Rheingcbieten Nachfolgen , immer rücksichtsloser
ging er vor , Fürsten und Bettler gleich achtend. Allenthalben
stieg die Erbitterung gegen dieses Treiben der päpstlichen Legaten ,
durch welches alle Staatsordnungen aufgelöst zu werden drohten .
Auf dem Reichstage zu Mainz (1233) , dessen Votum Konrad —
unkluger , weil unnöthiger Weise — in der Prozeßsache gegen den
Grafen Sayn zulassen wollte , fand diese Stimmung laut Aus¬
druck. Beredter noch in der Ermordung des nach Marburg von
Mainz heimkehrenden Konrad durch Adelige , welche sich von ihm
gefährdet wußten . Deutschland athmete von der kurzen Schre¬
ckensherrschaft wieder auf , ohne die Gräuel eines Albigenserkrie¬
ges in ihrem schrecklichen Umfange geschaut zu haben . Bon
Ketzerverbrennungen ist nach dem Tode Konrads in der nächsten
Zeit nicht mehr die Rede .

-S Mannheim , 20 . Jan . Gestern Abend 10 Uhr wurde
die Einwohnerschaft durch die Sturmglocke alarmirt . Einige
Mansarden und ein Theil des Dachstuhls des ehemaligen Kotzebue ' -
scheu Hauses stunden in Hellen Flammen ; die städtische Feuer¬
wehr und das Militärpiquet waren rasch am Platze , allein dem
Feuer war so leicht nicht beizukommen. Das Haus , jetzt Eigen-
thmn von Frau Wittwe Goldschmidt , wurde erst vor zwei Jahren
baulich verändert und mit geraden französischen Mansarden ver¬
sehen ; die Feuerwehr konnte weder von innen noch von außen
auf dem Dache Fuß fassen und nach einer halben Stunde war
der ganze Dachstuhl ein Feuermeer. Die große Kälte erschwerte
zudem die Waffetzufuhr und ein großes Glück war's , daß der
Wind die vielen Funken nicht gegen das unmittelbar gegenüber¬
liegende Theatergebäude trieb . Nach Mitternacht gelang es den
Anstrengungen der städtischen Feuerwehr , wenigstens die Flam¬
men zu bewältige», und erst heute früh 6 Uhr verließ die wackere
Schaar die endlich verlöschte Brandstätte. Ueber die Ursache des
Feuers ist man noch nicht im Klaren ; vielleicht war es die neue
Heizeinrichtung, denn in letzter Zeit waren es schon zweimal neu-
modische Heizsysteme , welche eine » Brand verursachten . — Die
Kälte hat wieder zugenommen , das Thermometer zeigte heute
morgen - ^16 ° ' R . Der schon seit gestern eistrribende Neckar
hat sich oberhalb der Brücke theilweise gestellt.

Verantwortlicher Redakteur :
Heinrich Goll in Karlsruhe .

solche Veränderungen nachgewiesen und konnte dies nicht , da ihr
die molekularen Verhältnisse bis jetzt kaum zugänglich sind .
Denken wir uns in Uebereinstimmung mit den gangbaren Vor -
stcllitngen , daß in der Hysterie die Nervenmoleküle leichter als
im Normalzustands in Bewegung zu versetzen sind und daß an
einer Stelle zwischen dem zuleitenden Rückmark und dem Cen¬
trum der Empfindung ein Theil der Nerven aus Unbekannter
Ursache sich zugleich -in abnormer Stellung der Moleküle befin¬
det , welche die als Empfindung von uns aufgefaßte Molekular¬
bewegung

"
verhindert , so müssen Molekularstöße von bestimmter

Form , welche die kranke Stelle erreichen können, die Stellung
der Nervenmoleküle beeinflussen,

'
so daß sie in die normale Stel¬

lung zurückkchcett könnest, während andere nächstbenachbarte Ner¬
ven , die zwar in normaler mechanischer Stellung , aber eben so
leicht beweglich sind; , wie die vorzugsweise erkrankten, durch die¬
selbe Wirkung derselben Molekularstöße aus ihrer normalen
Stellung in eine attderö gebracht werden, die je nach speziellen
Verhältnissen möglicher Weise als Schmerz , Anästhesie oder gar
als Krampf sich aussstricht . Je nach den Einzelverhältnissen ,
die ja bei der Hysterie sb verschieden find, ja nach der sogenann¬
ten individuellen Stimmung sind bald alle, bald nur einige , bald
nur ein einziges .

' herMetalle wirksam, da wir die von ihnen aus¬
gehenden Molekularstöße , je nach dem Metall , uns verschieden
deuktti ' müssen . Daß aber äußerlich einwirkende schwäche Mole¬
kularstöße durch den Körper hindurch de» Weg zum Central -
Rervensystem finden können, um dort passend gestimmte Saiten
anzustinimen , kann durch die Erfahrung gestützt werden . Ich
begreife ; daß matt dies als eine kühne Hypothese bettachten wird ;
ich selbst glaube nicht daran , ich halte sie nur für den Weg zu
weitern Versuchen , und diese habe ich theilweise angestellt . Wenn
wir in der That in den geschilderten Erscheinungen nichts haben
als eine Molekularerschütterung , so müssen wir diese durch eine
andere Mplekularerschütterung ersetzen können und wir müssen
die Wunder der Metallothevapie auch durch die verschiedensten
Agemien nachahmen können, die rasche Molekularbewegung mit¬
theilen . "

Von diesem Gesichtspunkt aus untersuchte Schiff zunächst, ob
Anwendung von Wärme ähnliche Wirkungen hcrvorbringt wie
die Berührung mit Metallen . Allerdings konnten durch einfache
warme Umschläge , die durch passende Einrichtungen auf einem

bestimmten Temperaturgrad erhalten wurden, ganz , ähnliche Wir¬

kungen wie durch Auflegen von Metallen erzielt werden . Die

anzuweudenden Wärmegrade waren verschieden bei verschiedenen
Individuen . (Fortsetzung folgt .)



Handel und Verkehr .
Neuester Frankfurter Kurszettel im Hauptblatt

III . Seite .
Handelsberichte.

Berlin , 20 . Jan . Gctreidemarkt. (Schlußbericht. ) Weizen
per Januar -Februar — .—, per April-Mai 232 .50, per Mai -Jum
232 .50 , Roggen Per Januar - Februar 170 .50 , per April-Mai
173 .50, per Mai -Juni 173 .—. Wböl >oe» 54.50. per April-Mai
54.75 , per Mai -Juni 55 .25. Spiritus lovu 60.60 , per Januar
M .30 , per April-Mai 61 .25 , per Mai -Juni 61 .40 . Hafer per
April -Mai 150 .—, Per Mai -Juni 151 .50 . Schnee.

Köln , 20 . Jan . Weizen, loco hiesiger 23 .— , ioeo fremder
22.50 , per März 23 .35 , per Mai 23 .50 , per Juli , 23 .40.
Roggen locn hiesiger 18.50 , per März 17.40 , per Mai 17.60 .
Hafer >oao 14 .50 . Rüböl Ioeo 29 .50, per Mai 29 . — , per Ok¬
tober 29 .70.

Bremen , 20 . Jan . Petroleum . (Schlußbericht.) Standard
white >oc > 7 .— , Per Februar 7 .— , per März -April 7 . 15 , per
August-Dezember 8 .— . Niedriger. — Amerikanisches Schweine¬
schmalz , Wilcox (nicht verzollt) 42.

Paris , 20. Jan . Rüböl per Jan . 80 .25, Per Febr . 80 .75,
Per März -April 81 .25 , Per Mai -Aug. 82 .— . — Spiritus per
Jan . 69 .—, per Mai -Aug . 68. —. — Zucker, weißer , dispon.
Nr . 3, Per Jan . 74.—, per Mai -Aug . — . — Mehl , 8 Mar¬
ken. per Jan . 70 .75 , per Febr . 70. 75, per März -Apr . 70 .75, per
März -Juni 70 .50 . — Weizen Per Jag . 33 .—, per Febr . 33 —,
per Marz -April 33.—, per Mai -Aug. 32. 75. — Roggen per
Jan . 23 .25 , per Febr . 23.50 , per März -April 23 .50, Per Mai -
Aug . 23 .50.

Amsterdam , 20. Jan . Weizen Per März —, Per Mai
339. Roggen per März 196 , per Mai 198.

Antwerpen , 30. Jan . Petroleum -Markt . Schlußbericht.Stimmung : Ruhig . Rasfinirtes Type weiß , disponibel 18V« b. ,18V« B .
New - Uork , 19. Jan . (Schlußkurse.) Petroleum in New-

Uork 7Vs , dto . m Philadelphia 7 Vs , Mehl 5,65 , Mais (old
mixed) 62 , Rother Winterweizcn 1,49 , Kaffee , Rio good fair16 , Havana -Zucker 7V, , Getreidefracht 4 , Schmalz , Marke
Wilcox 8V« , Speck 7 ' /« -

Baumwoll -Zufuhr 36000 B . , Ausfuhr nach Großbritannien4000 B . , dto . nach dem Continent 6000 B .
Stadt Paris 400 Fr . - Loose von 1869 . Ziehung vom

15. Jan . Auszahlung am 31 . Jan . Hauptpreise : Nr . 558375
zu 200,000 Fr . Nr . 26415 497674 603814 716444 je 10,000 Fr .Nr . 121304 230996 326421 347959 461393 506041 548815
566151 681231 729404 je 1000 Fr .

Stadt Gent 100 Fr . - Loose von 1868 . Ziehung vom
15. Jan . Hauptpreise : Nr . 76515 zu 10,000 Fr . dir . 24525
147150 je 1000 Fr . Nr . 32759 57468 154139 je 500 Fr . Nr .129654 162608 je 250 Fr . Nr . 22486 25946 je 200 Fr .

H ambur g , 15. Jan . Laut Telegramm sind die Ham¬burger Post - D amp fs ch iffe : „ Lessing"
, am 31 . Dezbr.von Hamburg und am 3. d . M . von Havre abgegangen , nach

einer Reise von 11 Tagen am 14. d . M . 7 Uhr Abends wohlbe¬
halten in New-Uork angekommen ; „ Herder"

, am 1 . d . M . vonNew-Uork abgegangen , am 12. d . Mts . 4V« Uhr Morgens in
Plymouth angekommen , Cherbourg selbigen Tags passtrt und
am 14 . ds . Mts . Nachmittags in Hamburg eingetroffen. Das
Schiff überbrachte 23 Passagiere , 115 Briefsäcke , volle Ladungund 9120 Dollar Contanten . „ Suevia "

, am 7 . ds . Mts . von
Hamburg via Havre nach New-Uork «begangen , traf am 10.d . M . in Havre ein und ging am 11. Morgens nach New-Uorkweiter . „ Wieland " ging am 14. d . M . von Hamburg v >4 Havre

nach New-Uork ab . „Bavaria " , am 7 . d . M . von Hamburg vl ,
Havre nach Westindier : abgchend , traf am 10. in Havre ein und
ging von dort am 12. werter m See . „Lllemannia "

, am 24.Dez. von Hamburg via Havre nach Westindien abgegangen , istam 14. d . M . in St . Thomas cingetroffen,' dagegen ist „ Saxonia "
am 14. d . M . von St . Thomas via Havre nach Hamburg ge¬
segelt . „Borussia " , am 26 . Dez. von St . Thomas via Havre
nach Hamburg abgegangcn, traf am 15. d . M . 8 Uhr Morgensin Havre ein . „Paranagua "

, am 3 . d . Mts . von Hamburg vi»
Lissabon nach dem La Plata gehend , traf am 12 . in Lissabon ei»und ging von dort selbigen Tabs weiter. — (Mitgetheilt durchdie Herren K. Schmitt und Sohn , Hirsch st raße 29 hier ,Vertreter der „ Hamburg - Amerikanischen Packetfahrt-Akticn-Ge-
sellschaft .

"

Bremen , 19 . Jan . Der Postdampfer „Donau ", KapitänR . Bussius , vom Norddeutschen Lloyd in Bremen , welcher am4. Januar von hier und am 6 . Januar von Southampton ab :
gegangen war , ist gestern 12 Uhr Mittags wohlbehalten in New-
Uork angekommen . — (Mitgetheilt durch die Herren K. Schmitt« . Sohn , Hirsch st raße 29 hier, Vertreter der „Hamburg -
Amerikanischen Packet -fahrt-Aktien-Gesellschaft .

"

Witterungsbeobachtungen
der meteorologischen Statioa Sarlsrahr .

Jan .
20 . Mag»

„ R-chi« S Mi
21 . MrgS. 7 Uhr

Baro¬
meter .

Thermo - Feuch»merer
m 6. tigkertm

Pr»e.
Win». Himmel . Bemerkung.

764 .8 — 8 .2 75 NE . klar heiter.
764 .2 — 6.8 74 SW . bedeckt ! windig.
762 .6 — 6 .9 93 " "

Preise der Woche vom II . bis 18 . Januar (Mitgetheilt vom Statistischen Bureau .)

Orte .
WeizenKernenRoggenGersteHafer

Orte .
Stroh

rr
SS
2V

Liter

Weizen

-
do

.
Ker¬

lhemnen

Nr
.

1

lhemneggoR

1

!
lnhöweG

.
Brod

.

hcsielfneshcORindfleischKuhfleischKalbfleischhcsielflemmaHhcsielfeniewhcSButter

Per

10

Stück

EierBrennöl

Buchenscheitholz
Fichten

-

(
Tannen

-)
Holz

Ruhr¬
kohlen

Saar -
kohleu

ErdöllöspeR StückGruben¬kohlenkcütSGruben¬kohlen

1 Zentner iZtur . 1 Pfund 1 Liter 4 Ster 1 Zentner
^ 5 -Ä A -Z. -5 A -H. AKonstanz . 11. 50 12 — 9— 10. — 7 — Kostanz . . . 300300 180 26 16 14 68 56 54 60 70 68 90 75 30 88 — —

Ueberlingc» 12. 30 11 . 65 9 . 60 9 . 15 6 . 95 Ueberlingen . 180200 150 24 16 15 60 54 50 40 36 50 110 80 28 80 44.— 30 — — — — —
Pfullendorf 11. 80 11 . 80 — 8. 90 6 50 Villingen . . l30 170 100 23 16 14 68 56 56 40 — 60 100 70 35 IM 42 — 24— — — — —Meßkirch . — 11 . 80 _ 6- 80 Waldshut . — — 150 22 18 14 56 — 45 50 56 60 90 90 34 85 44.— 25— — — — —
Stockach . . 11. 95>11 . 85 8- 65 - 7 6 . 45 Lörrach . . . — — 140 23 17 13 60 60 40 55 65 65 100 85 32 80 48 .— 34— IM — 140 IMRadolfzell 12. 20 >2 05 8. 70 895 6- 75 Müllheim . . 250280 130 24 18 13 56 50 40 40 65 60 80 80 30 84 48 .— 24— 140 IM 130 120Hilzingcn . — - - Freiburg . . 280320 120 24 17 13 60 50 50 44 60 66 96 90 32 76 43 — 30 — 170 125 140 120Villingen . — 11 50 9 50 9 20 6 55 Ettenhemi . . 250250 140 23 17 14 — 50 50 45 45 55 80 75 34 70 42.— 24 — 130 IM 120 IMBonndorf . - - 12. 30 _ _ — Lahr . . . . 250300 120 24 — 14 60 50 50 46 — 60 78 75 28 96 46 .— 28— — IM IM 95Müllheim . 12. 50 — 10 — 9 — 7- 50 Offenburg . 250280 130 24 18 13 60 48 45 45 — 60 110 100 30 90 50 — 32.— IM 115 —Freiburg . 13 . 05 — 9 - 90 7 - 65 Baden . . . 275300 110 26 — 15 70 62 62 48 75 60 95 90 30 86 50 — 30 — 155 135 145 125Löffingen . — 12 —_ _ _ 6 . 40 Rastatt . . . 300370 100 24 13 74 50 — 50 70 60 85 90 28 80 48 .— 26 — 140 IM 120 IMEndinyen . 13. 15— — 9 . 25 — Karlsruhe . 350390 100 — — 13 68 52 52 48 70 64 110 90 26 85 46 .— 28 — 140 85 110 82Ettenheinl 13. — — — 9 . 40 — Durlach . . — 350 120 24 15 13 65 50 — 50 — 60 100 90 28 80 50 — 36 .— 115 95 105 90Lahr . . . 13 . — — — 9 25 — Pforzheim . — — 120 24 — 13 60 50 — 50 50 60 95 75 30 90 48 — 32 .— 125 IM 110 IMOsfenburg 12. 25 — 9. — 9- 25 7- — Bruchsal . . 350370 100 21 16 — 60 50 - -- 50 >- 60 90 75 28 IM 54 — 36 .— 120 IM 110 IMRastatt . . 1225 — 955 8. 85 7 - 35 Mannheim . 300380 140 18 14 13 72 56 56 55 70 60 90 70 26 M 48.— 36 .— 110 78 112 80Durlach . — 1250 — — 7 40 Heidelberg . — 380 125 23 15 13 60 50 — 5« 60 60 95 70 25 80 — 27.— 130 90 125 86Mannheim 12 . 75 — 9- 40 — 7- 50 Mosbach . . — 300 150 21 14 13 — 50 — 50 — 56 80 80 26 M - -7— — — — — —Mosbach . 12 . 50 12. — 10. — 9 . — 7 . — Wertheim . . 300270 87 20 13 11 55 50 34 45 50 55 80 65 28 80 48— 28 — IM 110 — —

, Wertheim . 12. — 11. 50 10 - - 8 60 6- 10 Schaffhausen — — 120 — — 16 60 52 — 62 56 56 92 73 — — — — — — — —Bafel . . . . - — .- — — — — — — — — — — —
Straßburg 12 . 5o! 10. 60 10 — — Straßburg . — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —

Bürgerliche Rechtspflege .
Oeffc .' tlichc ZnftrUuuzcu

T .120 . 1 . Nr . 710. Radolfzell .
Der Müller Franz Riedlinger zu
Oehningen , vertreten durch Rechtsan
Walt Wmtcrer in Konstanz, klagt gegenden Landwirth Jakob Wieland, früher
zu Schienen, jetzt unbekannten Aufent¬
haltsorts , aus Werkverding vom früh-
jahr 1879 mit demAnträge auf Verurthei-
lung des Beklagten zur Zahlung von
126 M . 9 Pf . nebst 5"/o Zins vom
Klagezustellungstage an und ladet den
Beklagten zur mündlichenVerhandlung
des Rechtsstreits vor das Großherzog¬
liche Amtsgericht zu Radolfzell auf
Samstag den 28 . Februar 1880,

Vorm . V- 10 Uhr .
Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬

stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Lederte ,
Gerichtsschreiber

des Großh . bad. Amtsgerichts.
T .119 . 1 . Nr . 712 . Radolfzell .

Der Maurer Joseph Sieber zu
Oehningen, vertreten durch Rechtsan¬
walt Winterer in Konstanz, klagt gegen
den Landwirth Jakob Wieland, früher
zu Schienen, jetzt unbekannten Aufent¬
haltsorts , aus Werkverding vom Früh¬
jahre 1879 mit dem Anträge auf Ver-
urtheilung des Beklagten zur Zahlung
von 200 Mark 98 Pf . nebst 5" jo Zins
vom Klagezustellungstage an u . ladet
den Vektaglen zur mündlichen Ver¬
handlung des Rechtsstreits vor das
Großh . Amtsgericht zu Radolfzell auf
Samstag den 28 . Februar 1880 ,

Vorm . HM Uhr .
Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬

stellung wird dieser Auszug der Klagebekannt gemacht .
Led erle ,

Gerichtsschreider
des Großh . bad . Amtsgerichts.

Aufgebote.
T .139 . Nr . 1125 . Karlsruhe . Die

Allgemeine Versorgungs - Anstalt im
Großherzogthum Baden , Namens der
Frau Salome Rittershofer , geb.
Fach, zu Rheinbischofsheim, hat das
Aufgebot eines über (2Mfl . ) nun 342M .
86 Pf . , unterm 20. Dezember 1847 un¬
ter Nr . 5198 der ersten Jahres -Gesell-
schaft 1835 , Klasse IVs , ausgestellten
Rentenscheines, auf den Namen der
Frau Salome Rittershoser , geb . Fach,
zu Rheinbischofsheim lautend , unter
Glaubhaftmachung des Verlustes bean-

tragt . Der Inhaber der Urkunde wird
aufgefordert, spätestens m dem auf

Samstag den 31 . Juli 1880 ,
Vormittags 9 Uhr ,vor dem Großh . Amtsgerichte Karls¬

ruhe anberaumten Aufgebotstermine
seine Rechte anzumelden und die Urkunde
vorzulcgen, widrigenfalls die Kraftlos¬
erklärung der Urkunde erfolgen wird .

Karlsruhe , den 2 . Januar 1880 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Gcrichtsschreiberei :
Frank .

T .68 . 2. Nr . 387 . Mannheim .
Auf Antrag des Bankhauses Scheuer
Hirsch u. Schloß in Heidelberg wird
hiemrt das Aufgebot zweier 4 ' /z pro-
zcntiger , unterm 20. August 1879 emit -
tirter Pfandbriefe der Rheinischen Hypo¬
thekenbank in Mannheim erlassen.

Die beiden , angeblich der Antrag¬
stellerin in Verlust gerathenen Pfand «
briefe, sind :

Serie 31 llü . !! . 543 über 1000
R -Marken und

Serie 31 l- tt . 1>. 613 über 200
Mark.

Der Inhaber der beiden Pfandbriefe
wird aufgefordert , spätestens in dem
Aufgebotstermin seine Rechte bei dem
diesseitigen Gerichte anzumelden und
die Pfandbriefe selbst vorzulcgen, wi¬
drigenfalls die Kraftloserklärung dieser
Urkunden erfolgen würde.

Der Aufgebotstermin wird auf
1. August 1884

bestimmt .
Mannheim , den 7 . Januar 1880 .

Großh . bad . Amtsgericht.
Der Gerichtsschrerber :

Meier .
Eaatlu .

T .142 . Nr . 719. Heidelberg . Das
Gantverfahren gegen Landwirth Chri¬
stian Lenz U . in Neucnheim wurde
durch Beschluß des Großh . Amtsgerichts
Heidelberg vom 10. d . Nits . , Nr . 719,als durch Vergleich erledigt, eingestellt ,was zur öffentlichen Kennwiß gebracht
wird .

Heidelberg , den 17 . Januar 1880.
Der Gerichtsschreider :

Fabian .
T . 143. Nr . 731 . Heidelberg . Das

Gantverfahren gegen Müller Johann
Hoffmann von Dossenheim wurde
durch Beschluß des Großh . Amtsge¬
richts Heidelberg vom 8. d . Mtsrj 'Nr .
721, als durch Vergleich erledigt , ein¬
gestellt, was zur öffentlichen Kennlniß

gebracht wird.
i Heidelberg, den 17 . Januar 1880.
I Der Gerichtsschreiber:
!

. Fabian .
, Bermligeaealsoaserunaen
! T . 108 . Nr . 1918 . Karlsruhe .

Die Gant gegen Wurst¬
fabrikant Heinrich Sulz er
von hier betr.

Gemäß 8 10M der b . P .O . wird
zwischen dem Gantschuldner und dessen
Ehefrau — Luise , geb . Kramm — die
Verurögensabsonderung ausgesprochen.

Karlsruhe , den 13. Januar 1880 .
Großh . bad . Amtsgericht,

v . Braun .
C . Eisenträger .

En1«üm>lg »«ge».
T -64. 'Nr . 151 . Stockach . An¬

dreas Sernatingcr , Landwirth von
Ludwigshafen , wurde mittelst richter¬
lichen Erkenntnisses vom 29 . 'November
1879 , Nr . 3474 , wegen Wahnsinns
entmündigt und für ihn heute Konrad
Blender , Küfer in Ludwigshafen, als
Vormund ernannt .

Stockach , den 13 . Januar 1880.
Großh . bad. Amtsgericht.

W a l ck e r .
. T .52 . Nr . 135 . Staufen . Durch
Erkenntnis vom 4 . Dezember 1879 ,Nr . 1859, wurde der ledigen Maria
Theresia Dufner von Staufen unter¬
sagt, ohne Belwirkung des unterm Heu¬
tigen für sie ernannten Beistandes des
Gcrichtsschreibers Franz Dufner von
Staufen Vergleiche zu schließen, An¬
sehen aufzunrymen , angrersliche Kapi¬
talien zu erheben , dafür Empfangs¬
scheine zu geben, Güter zu veräußern
oder zu verpfänden , noch hierüber zu
erchten .

Staufen , den 10. Januar 1880 .
Großh . bad . Amtsgericht.

S e v i n.
E . N uwellUtigen .

T .65. Nr . 857 . Sinsheim . Die
Wiliwe des Taglöhners Kilian Sege -
witz von Untergimpcrn, Katharina , geb.
Bolz, hat um Einweisung in den Besitz
und Gewähr der Verlasfenschaft ihres
Ehemannes gebeten .

> Diefem Gesuche wird entsprochen ,
. wenn nicht

binnen 4 Wochen
hiergegen Einsprachen hier vorgebracht
werben .

Sinsheim , den 12 . Januar 1860 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschrewer:
A. Häffner .

T .89 . Nr . 796 . Offenburg .
Die Wittwc des Jakob Erb kr , Maria
Ursula, geb. Mild von Altenheim, hat
um Einweisung in Besitz und Gewähr
der Verlassenschaft ihres s Ehemannes
gebeten .

Diesem Gesuch wird stattgegeben,wenn nicht innerhalb
6 W o ch e n

Einsprachen dagegen erhoben werden .
Offenburg , den 12 . Januar 1880.

Großh . bad . Amtsgericht.
Der Gerichtsschreiber.

Beller .
Crbvorladllnge«.

T .61 . Freiburg . Leopold Har¬
nisch von hier , zur Zeit an unbekannten
Orten abwesend , ist zur Erbschaft seiner
dahier verstorbenen Stiefmutter , der
Ausscheller Johann Nepomuk HarnischWiltwe , Anna , geb . Schäffert , dahier
mitberufcn.

Derselbe wird hiermit aufgefordert,
seine Erbansprüche

binnen drei Monaten
bei dem Unterzeichneten anzumclden ,
widrigenfalls sein Erbantheil denjenigen
Personen würde zugetheiltwerden , wel¬
chen er zukäme, wenn der Vorgeladene
zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am
Leben gewesen wäre.

Freiburg , am 10 . Januar 1880.
Der Großh . bad . Notar .

^ L . 'Ntüller .
T .63. Wertheim . Heinrich Jo

sefAlbert von Gamburg , vor mehrercn Jahren nach Nord - Amerika ausgewandert, ist zur Erbschaft feines am
13. September 1879 f Vaters Karl
Josef Albert , Bierbrauer von Gam¬
burg, berufen .

Da sein derzeitiger Aufenthalt nicht
bekannt ist, so wird er hiermit aufge
fordert,

binnen drei Monaten ,von heute an gerechnet , seine Erban¬
sprüche bei dem Unterzeichneten Thei-
lungsbeamten um so gewisser geltend
zu machen , als nach Umlauf dieser Zeit
der ihn treffende Erbtheil würde Den¬
jenigen zugewiesen , denen er zukäme,wenn er , der Abwesende , zur Zeit des
Erbanfalles nicht mehr am Leben ge¬
wesen wäre.

Wertheim, den 30 . Dezember 1879.Der Großh . Notar
G . Jan .

Han»clsrrulu >.r- EtlltrLge.
T .47 . Nr . 3630 . Altbreisach .

Zu O .Z . 97 des Firmenregisters
„Gustav Kiefer , Kaufmann in Brei¬

sach " wurde eingetragen : Ehevertragmit Emilie Bleile von Krotzingen, ck. a.
Krotzingen 13 . September 1879 , wor-
nach jedes der künftigen Ehegatten den
Betrag von 50 M . in die Gemeinschaft
cinwirft , während alles übrige Ver¬
mögen , das bewegliche und unbewegliche ,aktive und Passive , fetzige und künftige
von der Gemeinschaft ausgeschlossen
und verliegenschaftet wird.

Breisach, den 19. Dezember 1879.
Großh . bad . Amtsgericht.

Ganter .
Zahn .T .49 . Nr . 470. K c n z t n g e n.

Zu O .Z . 65 des Firmenregisters Firma
L - Heppc in Herbolzheimwurde heute
die Prokuraertheilung an Heinrich
Lautemann in Herbolzheimeingetragen.

Kenzingen, den 10 . Januar 1880. ,Großh . bad . Amtsgericht. k?or . Köhler .
T .84 . Nr . 394 . Bretten . Unter

Ordnungszahl 16 des Gesellschafts¬
registers wurde durch Verfügung vom
Heutigen eingetragen:

Die Firma „ Gebrüder
Harsch " in Bretten . Die Ge¬
sellschafter sind Theodor Harsch
fung und Konrad Harsch von
Bretten , beide ledig . Die Gesell¬
schaft hat mit dem ersten lf . Mts .
begonnen und wird von jedem
Gesellschafter vertreten.

Bretten , den 13. Januar 1880 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Selb .
Verm . Bekanntmachungen «

P .698 . Nr . 98. Bruchsal .

Holzversteigemag .
Aus den Domänenwaldabthcilungen

1. 1 . „ Dunkelhieb " und I . 3 „Maien¬
acker werden versteigert,

Montag den 26 . d. Mts . :
195Buchen- , 110 Eichen -, 55 Eschen -,10 Akazrcn-Wagnerstangen ; 11 . Ster

eichenes Nutzholz , 1.25 M . lang ; 19Ster eichenes , 5 buchenes Scheitholz ;713 Ster buchenes , 136 eichenes , 264
gemischtes , 9 forlenes Prügelholz ; 11
Ster buchenes und eichenes Stockhol, .

Dienstag den 27 . d. Mts . :
19,375 buchene, 20,175 gemischte , 50

orlenc Wellen.
Zusammenkunft jeweils früh 9 Uhrim „Ritter " in Forst .
Bruchsal, den 16. Januar 1880 .

Großh . bad . Bezirksforstei.
Hamm .

P . 716 . Nr . 9W7
^

WTT §Hch7
^

Bekanntmachung.
Die Besetzung des Niamin -

fegerdienstes im Amtsbezirk
Wiesloch betr.

Nachdem die Gebrüder Waltherm Heidelberg auf die Ausübung des
oenfelben in einzelnen Gemeinden des
Amtsbezirks Wiesloch zustehenden
Rechts zur Kaminfcgerei gegen Ent -
fchadlgung verzichtet haben und durch
Anordnung Großh . Ministeriums desInnern vom 14 . l . M . aus sümmt-
lichen Gemeinden des diesseitigen Amts¬
bezirks ein Kaminfegereidezirk unter
dem Namen „KaminfegereidezirkWies¬
toch gebildet wurde, wird die Be -
fetzung der Kaminfegerstelledes letztge-
nmutten Bezirks zur Bewerbung aus¬
geschrieben. Dabei wird bemerkt , daßvon dem Erkragniß des Kehrbrzirks
fährlich 914 Nt . 29 Pf . an 3 Bezugs¬
berechtigte m vierteljährlichenRaten zuentrichten sind.

Bewerbungen um die zu besetzende
Kaminfegerstelle sind

binnen 14 Tagen
bei Unterzeichnetem Bezirksamt einzu -
reichen und sind denselben Zeugmffeüber die erstandene Prüfung , über den' Leumund und dir Körperbefchaffenheitder Bewerber anzuschließen .Wiesloch, den 19. Januar 1880.Großh . Bezirksamt Wiesloch.

Pfisterer .
Drück und Verlag der G. Braun ' schen Hofbuchdruckerri.
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